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handlungsstrategien. Richtlinien, „Peers“ und die sozial-pro-
fessionelle Identität des Zahnarztes waren ebenso wie existie-
rende Anreiz- und Regelungssysteme Faktoren, die das Behand-
lungsverhalten beeinflussten.
Schlussfolgerungen: Die Hälfte der befragten Zahnärzte thera-
piert tiefe Läsionen nicht evidenzbasiert. Zukünftige Studien 
sollten auch qualitative Methoden einsetzen, um ein tieferes 
Verständnis der zahnärztlichen Entscheidungsfindung bei tie-
fen Läsionen zu ermöglichen. Auf der Basis der identifizierten 
Faktoren können Implementierungsinterventionen entworfen 
und erprobt werden.

J.-S. Wenzler, M. J. Roggendorf, R. Frankenberger, A. Braun

Adjuvante Keimreduktion im Wurzelkanal durch 
Einsatz eines Halbleiterlasers
Medizinisches Zentrum für Zahn-, Mund- und Kieferheilkun-
de, Abteilung für Zahnerhaltungskunde, Marburg;  
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Ziel: Adjuvante Therapieformen zeigen sich in vielen zahn-
medizinischen Bereichen als sinnvolle Ergänzung konven-
tioneller Maßnahmen, so auch in der Endodontie. Ziel der 
vorliegenden Studie war es, im Rahmen der Wurzelkanalbe-
handlung einen 445nm-Halbleiterlaser auf seine Möglichkeit 
der zusätzlichen Keimzahlverringerung nach herkömm-
licher Natriumhypochlorit-Spülung (NaOCl) zu unter-
suchen.
Material und Methode: In-vivo wurden bei neun Patienten 
und den sich daraus ergebenden 14 Wurzelkanälen Proben 
mittels Papierspitzen nach folgender Abfolge entnommen: 
(I) zu Beginn der Wurzelkanaleröffnung (nach Entfernung 
des provisorischen Verschlusses und der Spülung mit NaCl), 
(II) nach der chemo-mechanischen Aufbereitung (Handauf-
bereitung, maschinelle Aufbereitung mit dem F360-Feilen-
system, sowie Spülung mit Natriumhypochlorit) und (III) 
nach dem Einsatz eines Diodenlasers (SiroLaserBlue, Sirona, 
Bensheim – Leistungsparameter 0,6W, cw, 4x10s). Das Ka-
nalsystem wurde vor Probenentnahme mit physiologischer 
Kochsalzlösung geflutet und die Papierspitzen daraufhin auf 
Arbeitslänge eingeführt. Die Proben wurden anschließend 
einzeln in Transportgefäße überführt und im Labor mikro-
biologisch durch eine quantitative Real-Time-PCR ana-
lysiert. Die statistische Auswertung erfolgte mit nichtpara-
metrischen Verfahren für verbundene Stichproben (Fried-
man, Wilcoxon).
Ergebnisse: Der Vergleich der Ausgangssituation (I) mit der che-
mo-mechanischen Reinigung (II) und dem Lasereinsatz (III) 
zeigte folgende Ergebnisse: die Ausgangskeimzahl nach Wur-
zelkanaleröffnung (Median: 3,94E5 KBE, Max: 7,88E6, Min: 
4,52E4) wurde durch NaOCl-Spülung (Median: 1,45E5 KBE, 
Max: 1,56E6, Min: 3,57E4) reduziert (p<0,05). Durch den Laser-
einsatz (Median: 7,24E4 KBE, Max: 9,28E5, Min: 3,07E4) wurde 
die Gesamtkeimzahl zusätzlich statistisch signifikant verrin-
gert (p<0,05).
Schlussfolgerungen: Der Einsatz eines 445nm-Halbleiterlasers 
bewirkt eine signifikante Verringerung der Keimzahl im Wur-
zelkanal. Im Rahmen der Endodontie und als Zusatz zur che-
mo-mechanischen Aufbereitung könnte der 445nm-Halblei-
terlaser eine sinnvolle Ergänzung darstellen.
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Kanalbegradigung und apikale Transportation nach 
Präparation stark gekrümmter Wurzelkanäle: F6 
SkyTaper vs. Mtwo vs. One Shape
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Ziel war es, die apikale Transportation und Begradigungsten-
denz von drei rotierenden NiTi Instrumentensystemen F6 Sky-
Taper (Komet, Lemgo, Deutschland), Mtwo (VDW, München, 
Deutschland), OneShape (Micro-Méga, Besançon Frankreich) 
mit kontinuierlicher Konizität bei der Aufbereitung stark ge-
krümmter Wurzelkanäle in frisch extrahierten menschlichen 
Zähnen zu vergleichen.
Methode: 60 Wurzelkanäle von extrahierten Zähnen mit einer 
Krümmung zwischen 25° und 35° und einem Krümmungsradi-
us zwischen 4 und 9mm wurden bezüglich dieser Kriterien in 
drei homogene Gruppen (n=20) aufgeteilt. Mittels Varianzana-
lyse wurde die Homogenität überprüft (P= 1.0 und 0.994). Die 
Aufbereitung erfolgte jeweils bis zur Größe 30 entsprechend 
der Herstellerangaben nach vorheriger Präparation eines 
Gleitpfades bis zur Größe 20. Die standardisiert vor und nach 
der Aufbereitung angefertigten Röntgenbilder wurden über-
lagert und die Kanalbegradigung sowie apikale Transportation 
mittels eines Computerprogramms (NIH ImageJ) ermittelt. Die 
Aufbereitungszeiten sowie Instrumentenfrakturen wurden zu-
sätzlich bestimmt. Die Daten wurden mittels ANOVA und Stu-
dent–Newman–Keuls Test statistisch ausgewertet.
Ergebnisse: Hinsichtlich der Kanalbegradigung (F6=2,38°±1,62; 
Mtwo=2,02°±1.84; OneShape=2,33°±1,27) und der apikalen 
Transportation (F6=0,06mm ±0,05; Mtwo=0,04mm ±0,04; 
OneShape=0,05mm ±0,04) wurden signifikante Unterschiede 
zwischen den Systemen nicht ermittelt (P=0,54 und P=0.41). 
Eine Instrumentenfraktur trat nicht auf. F6 SkyTaper (103,4s 
±19,1) und OneShape (114,8s ±23,8) erlaubten eine signifikant 
schneller Aufbereitung als Mtwo (252,8s ±31.8) (P<0.05).
Zusammenfassung: Alle Instrumentensysteme hielten den ur-
sprünglichen Kanalverlauf ein und es kam zu keinen aus-
geprägten apikalen Transportationen. Alle Instrumente waren 
sicher in der Anwendung und F6 SkyTaper und OneShape be-
nötigten signifikant weniger Zeit zur vollständigen Präparation 
als Mtwo.
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Einfluss des Thyroidea-stimulierenden Hormons auf 
Pulpazellen in vitro
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Ziel der Untersuchung: Die Schilddrüsenhormone T3 und T4, 
welche unter der Regulation vom Thyroidea stimulierenden 
Hormon (TSH) stehen, haben einen stimulierenden Effekt auf 
die Zahnentwicklung. Ziel dieser Untersuchung war der Nach-
weis des TSH-Rezeptors und des direkten Einflusses des TSH auf 
humane Pulpastammzellen.
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